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Amtliches.

Neuenbürg.
An die Ortsvorsteher.

Die Ortsliorsteher haben die Ge¬
meindepfleger auf den K 14 der Verfü¬
gung des K. Ministeriums des Innern
vom 23 . März 1881 , betreffend die Voll¬
ziehung des Reichsgcsetzes vom 23 . Juni
1880 über die Abwehr und Unterdrückung
von Viehseuchen und des dazu ergangenen
württ . Ausführungsgesetzes vom 20 . März
1881 , Regierungsblatt Seite 202 hinzu¬
weisen, wonach die Aufnahme und Ver¬
zeichnung der Viehbesitzer und ihres bei¬
tragspflichtigen Viehbestandes nach dem
Viehbestand vom

31 . März . d. I.
zu erfolgen hat.

Die erforderlichen Formulare werden
den Ortsvorstehern von hier aus zuge-
gesendet werden.

Den 24 . März 1882.
K. Obcramt.

Mahle.

Neuenbürg.

An dir GrtsmWr.
Die Ortsvorsteher werden veranlaßt,

die K. Verordnung , betreffend den Schutz
der Vögel vom 16 . Aug . 1878 , Regierungs¬
blatt Seite 205 ff. alsbald in ortsüblicher
Weise wieder zu verkündigen und sich nicht
nur selbst eifrig angelegen sein zu lassen,
diesen Vorschriften die erforderliche Geltung
zu verschaffen , sondern hiezu auch ihre
Offizianten und Diener , insbesondere die
Waldmeister , sowie die Polizeidiener , Feld-
und Waldschützen unter angemessener Er¬
innerung an die treue Erfüllung ihrer
diesfälligen Pflichten , aufzufordern.

Die Gemeindeangehörigen sind auf den
8 6 jener Verordnung besonders hinzu¬
weisen, derselbe lautet:

„Der Strafbestimmung des Art . 40
des Gesetzes vom 27 . Dezember 1871,
betreffend Aenderungcn des Polizeistraf¬
rechts bei Einführung des Strafgesetz¬
buches für das deutsche Reich unterliegt
ferner , wer während der Brütezcit der
nützlichen Vögel und während der Zeit,
in welcher die jungen Vögel noch flügg
sind , d. h. in der Zeit vom 1. April
bis 30 . Juni Hunde oder Katzen im
Walde oder auf freiem Felde umher-
schweifen läßt "

Den 24 . März 1882.
K. Obcramt.

M ahle.

Neuenbürg.

A« die Ortsm-eher.
Die Ortsvorstcher werden veranlaßt,

zur Erledigung der Abhör -Nezesse über
die Gemeinde - und Stistnngsrcchnnngen
das Erforderliche einzuleiten.

Das Oberamt behält sich vor , aus
einzelnen Gemeinden die Abhör -Rezeß-
bücher einzuverlangen.

Den 24 März 1882.
K. Obcramt.

M ahle.

Ncuenbür  g.

An die Ortsvorßeher.
Da dem K. Ministerium des Innern

über die im Oberamtsbezirk Neuenbürg
zur Bekämpfung des Bagantcnthnms ge¬
troffenen Maßregeln und deren Wirkun¬
gen Bericht zu erstatten ist, so werden
die Ortsvorsteher beauftragt , spätestens
bis zum

13 . April d. I.
über nachstehende Fragepunkte Auskunft
zu ertheilen:

1) Wie groß ist die Zahl der in dein
Zeitraum vom -R . April 1881 bis
znm 31 . März 1882 durch Natural-
vcrpslegung Unterstützten im Ganzen?

2) Wie viele von den Unterstützten haben
erhalten
u. Vesperbrot,
d . Mittagessen,
e. Abendessen , Nachtquartier und

Frühstück?
3) Wie hoch beläuft sich dafür der

Aufwand
a . für Vesperbrot,
l>. für Mittagessen,
e. für Abendessen , Nachtquartier und

Frühstück?
Für Ziffer 2 und 3 sind die

einzelnen Monate auseinander¬
zu  h a l t cn.

4) Ist ein Arbeitsnachweisbureau vor¬
handen?

5) Welche Wirkungen hatten die in der
Gemeinde zur Bekämpfung des Va-
gantenthnms getroffenen Maßregeln?

Für das Etatsjahr 1880/81 , von wel¬
chem der entstandene Aufwand bereits be¬
kannt ist , ist nur auzuzcigen , welcher Be¬
trag davon im Ganzen durch freiwillige
Beiträge aufgebracht worden scic. Sollten
in einzelnen Gemeinden die durchreisenden
armen Fremden in den Etatsjahren
1880/81 und 1881/82 Ortsgcschcnke in
Geld erhalten haben , so wäre für jedes
der beiden Jahre die Zahl der Unter¬

stützten und der Gesammtbctrag des Auf¬
wandes dafür abgesondert anzugeben.

Aus denjenigen Gemeinden , in welchen
von der Vorkehrung besonderer Maßregeln
zur Bekämpfung des Vagantenthnms Um¬
gang genommen oder deren Durchführung
wieder eingestellt worden ist, wird einem
Berichte darüber entgcgengesehcn , welche
Gründe die Gemeindebehörde zu ihrem
ablehnenden Verhalten bewogen haben.

Den 24 . März 1882.
K. Oberamt.

Mahle . ^
Revier Calmbach.

Stammholz-Verkauf.
Donnerstag den 30 . März

Vormittags 10 ' /- Uhr
auf dem Rathhaus in Calmbach:

1744 Stück Nadelholz -Lang - und Säg¬
holz mit 1554,7 Fm . ; 133 tannene
Baustangcn mit 17,62 Fm . ; 7 Eichen
mit 4,99 Fm . und 18 Buchen mit
21,54 Fm . aus den Schlägen Meistern-
Ebene , Kreuzsteiu und Untere Epach-
halde , sowie Scheidholz aus verschiedenen
Abtheilungen der Distrikte Eibcrg , Hei-
menhardt und Meistern.

Revier S i m m c r s s c l d.

Am Donnerstag den 30 . März Vor¬
mittags 10 Uhr in der Sonne  in Sim¬
mersfeld aus den Staatswaldungen Enz-
wald Abth . 18 Kienhärdtle , 37 Hummel-
bcrg , 49 Kirchhofweg , Spiclberg Abth . 4

zus. 45 St . Nadelholzderbstangen VI.
Kl ., 8 Rm . buchene Prügel u . Anbruch,
452 Rm . Nadelholz - Scheiter , Prügel
und Anbruch.

Calw.

Vikhmarkt
findet statt

Mittwoch den 29 . März 1882.
Möns  h e i m,

Oberamts Leonbcrg.
Cilhen-Stammholz-Verkauf.
Am Montag den 27 . d. Mts . werden

in den Gemeindewaldnngcn Laiern und
Anglcsbusch gegen baare Bezahlung vor¬
der Abfuhr verkauft:

150 Stück Eichen , worunter */.>; ausge¬
zeichneter Qualität von 4— 17 m Länge
von —96 ein mittlerem Durchmesser.

Abfuhr bequem . Zusammenkunft Mor¬
gens 8 Uhr im Ort . Liebhaber ladet
frcundlichst ein Den 16 . März 1882.

Schultheiß S ch äuffelc.
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A ltheng  st e t t.

Slaiiliilhölr-Vtrkaus.
Am Atontag den 27 . d. M . werden

im Gemeindewald ca. 800 Fm . Lang -,
Klotz- und Banholz , echteres stück-, letzte¬
res lvoSweise verkauft.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Ort . Den 18. März 1882.

Gemeinderath.

prilnümchnchleil.

Neuenbürg.

jahriiiß-NerkLuf.
In Folge Wegzugs verkaufe ich am

Montag  den 27 . d. Mts . Vormittags
1 rundes Faß in Eisen gebunden, 1
Kinderbettlade sammt Bettrost, 1 Kinder-
Sihwägcle, 1 Schreibpult mit Aufsatz
und 1 großen Tisch.

Bahnmeister Weystmüsser.

Rotliciilinch-Werl.
Um mit größeren

Fvhotzvorriithen
schnell zu räumen , verkaufen wir bis auf
Weiteres:

Klötzchen, 4 Raummeter oder eine ein¬
spännige Fuhre zu 10.

Spreißenholz pr . Klafter oder einspän¬
nige Fuhre zu 3. 50.

W i l d b a d.
Unterzeichnete setzt zum Verkauf aus:
1 vollständigen Kkaserhandrverk-

Mg,
l größere Partie rolstforch . Kand-

werkshotz,
i Rest Kkasziegek,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Glaser Wittwe.

Neuenbürg.
Arisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Ilivoäor MÜ88.

L i e b e n z e l l.
Nachdem ich von der Aktiengesellschaft

für Düngerfabrikation in Reutlingen eine
Niederlage von

sein gcdämpstcm Knochenmehl,
LMsüperxkospIiLt,

Rentl. GuanoLWicsendünsser
übernommen habe , empfehle ich solche zu
geneigter Abnahme zu den Fabrikpreisen.

Kaufmann.

Eine Partie Wein
verkauft sehr billig

l -oms Lrrtk in OalmbLed.

Ni « <tllsserorä «ntli-
' ob« Vorbreitoux diosos l
IlLv8mittel8 tmt eine I
obuosoxrosiie 2abl Lliuli - 1
cbor kiiigLritto Lls HLoli- 1
Lwiikr bsivirxernksu , I

, vslebs sieb »ielit sntlilö - 1
Neu, VvrpL<?km,A, I

und Ltilcstte m tLnscbevder Vsise bsrrnstoUen . vis ksekole des Lebten Ltoklvereb ŝeben Ibwribu-
tes trsgen den vollen Xnmen des k'sbrlbLnten und bsnn - eiebnen sieb die Verbnnksstellell durcti I
ousxelsxte k'irmen -Zebildsi '.

I !,68tLtutioi18 -86tlMr26
von Otto Santermeister

)»r Dbcrn Äpothckc Rottmcii
ist das vortrefflichste Mittel zum
Anfsärben abgetragener dunkler Klei¬
der und Filzhütc. In Flaschen zu
50 und 1 zu beziehen von
der Niederlage in

>eue »kürF Apotheker t'nlin,
MI <N»<ui Oorl 8eli<»l)«rt.

Ein anständiger junger Mensch , wel¬
cher Lust hat , das

Guillochiren
gründlich zu erlernen , findet eine Lehr¬
stelle in welcher aus Verlangen auch Kost
und Logis gegeben werden könnte.

Wo ? sagt die Redaktion.

Pforzheim.

Lehrlings Gesuch
Ein junger Bursche , der die Bäckerei

gründlich zu erlernen wünscht und aus
guter Familie wird in die Lehre gleich
oder bis Ostern angenommen bei

Bäcker Hlentschl 'er,
Dillsteincr Straße bei der

Roßbrücke.

Neuenbürg.

Gin Mädchen
in ein Gasthaus wird zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht.

Wo sagt die Redaktion d. Mts.

Ein zuverlässiger

Führ- und Dannu-Knecht
kann sogleich eintrcten.

Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Kin freundliches Logis

vermiethet E . Weil , Uhrmacher.

Neuenbürg.

Hotel rin' Me» kost.
Samstag den 1. April

Abends 70 - Uhr

ä68 „(i 6llli 86 llt6I1 Okor8"
unter freundlicher Mitwirkung von Frln.
H?»' . « , aus Reut¬
lingen  und hiesiger musikalischer Kräfte.

Programm in der Samstagsnummcr.

? » uf der Straße von Hirsau nach
Rothenbach  ging ein Taschen-

Kalender p. 1880 verloren . Der Finder
wolle denselben gegen Belohnung bei der
Red . d. Bl . abgeben.

/ ^ ovllnlclinr Kittnoicku
(Laotr-sen.) — Höhere k'aedsoduls

für Î Lsekinen - Ingenieurs uvä
IVsrkmeisler. Voruntei -riokt frei
^.nknnlim n̂ : Llitts April u. Ootoder

/iVl

F

/
K- . . '-P

Jur Anfertigung I
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Schmidt L Hünltzer's Leipziger Illustrirte

Jagdzektung 1882 Nr. II , herausgegeben vom
Kgk. Oberförster Nitzsche enthält folgende
Artikel:
Zur Waturgeschichte der Watdschn pfe von

Ernst Harter t. Hin JägerkeSeu in der
Wüste von E. v. Moers . Hiue Wildkatze
am Süntet von Carl Brandt . Der Irei-
läufer von Kling sporn . (Zur Gewehrkunde.)
rc. rc. Illustrationen : Waldschnepfen von Chr.
Krön er . Der Jäger inmitten seiner Lieö-
kinge von Eberle . Mancherlei. Briefwechsel.

Illustrirte Jagdzeitung von Schmidt und
Günther in Leipzig erscheint am 1. und 15. des
Monats und kostet bei den Buchhandlungen
halbjährlich --tö. 3.—. Bei den Postanstnlten
vierteljährlich <̂6.. 1.50.

Nwnik.

Deutschland.

Der Kaiser theilte dem Präsidenten
des Reichstags v. Levetzow mit , daß Bis¬
marck demnächst für einige Zeit Berlin
verlasse . Derselbe wünsche die Einberufung
des Reichstags , für welche jedoch noch
kein Termin bestimmt sei.

Rheinbrohl,  19 . März . Die Kosten
der militärischen Besetzung , welche wegen
Weigerung des Geläutes bei der Beerdi¬
gung eines protestantischen Kindes am 22.
Februar erfolgte , betragen einem klerikalen
Blatte , der Tr . Ldz. zufolge , 3000 M .,
darunter 200 M . für Depeschen . Der
Gemeinderath ist vom Landrath v. Runkel
aufgesordert worden , diese zu bezahlen,
was jedoch abgelehnt wurde.

Ein deutscher Mäßigkeits -Verein in
Aussicht. In Godesberg am Rhein traten
am 10. März einige Männer ans dem
westlichen Deutschland , verschiedenen poli¬
tischen und kirchlichen Lagern angehörig,
und ebenso aus allerlei Beruf — Aerzte,
Geistliche , Industrielle , Nativnalökvnomen
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u . s. f. —, zu einer Besprechung über
Mittel und Maßregeln gegen die Zunahme
des maßlosen Branntweintrinkens oder
Alkohol -Mißbrauchs (wie es in der Heil¬
kunde jetzt gewöhnlich heißt ) unter dem
Vorsitz des bekannten , hervorragenden
Irrenarztes Geh . Medieinalrath Dr . Nasse
ans Bonn zusammen . Man einigte sich
leicht dahin , daß nach dem Vorgang aller
anderen gleich civilisirten Länder Nord-
Europas und Nord -Amerikas auch bei uns
eine Bereinsthätigkeit im großen Stil ent¬
wickelt werden müsse, wenn dem Ucbel
ernstlich zu Leibe gegangen werden solle.

Falsche Fünfzig - Markscheine
sind seit Anfang dieses Monats in Um¬
lauf . Dieselben tragen die Serie VII .,
Uol . 32 , Int . 6 .. Nr . 146,271 und sind
an dem dickeren , rauheren Papier , der
schmntziggraucn , bez . braunen Grundfarbe,
dem matten und verschwimmcndcn Druck
der Figuren und Schrift , im Gegensatz,
zu welchem die in schwarzer Farbe aber
inkorrekt gedruckten Worte 50 (Fünfzig)
Mark stark hervortreten , sowie an der
sehr mangelhaften Ausführung der Ara¬
besken auf der Rückseite zu erkennen.
Ebenso sind , der St .-Z . zufolge , neue
Falsifikate von Zwanzig -Markstücken vor-
gekommcn . Dieselben haben das Münz¬
zeichen I ) und die Jahreszahl 1379 , sind
schlecht gerändert und fühlen sich fettig
an . Auf dem Avers im Kopf des Reichs¬
adlers ist ein Sprung , der sich jedenfalls
in der Matrize befindet , ausgeprägt.

Berlin,  20 . Mürz . Am 8 Februar
Morgens 5 Uhr verließ die 27 Jahre
alte Anna Lange , Tochter der Rentiere
und Hauseigenthümerin Lange , die cltern-
liche Wohnung , ist bei ihrer Jugendfreun¬
din , der Frau Lehrer R . gewesen und
seit dieser Zeit spurlos verschwunden.
Freiwilliges Fernbleiben der Verschwun¬
denen , Aufenthalt bei Verwandten oder
Bekannten ist ausgeschlossen , so daß nur
übrig bleibt , einen Unfall oder ein Ver¬
brechen anzunehmen . — In einer Dach¬
wohnung in der Brüderstraße wohnt seit
ca . 35 Jahren die 71jährige Wittwe
Schmeling mit ihrer ca . 30 Jahre alten
Tochter Wilhelmine . Die Wittwe hatte
diese ihre einzige Tochter seit ca . 10 Jah¬
ren vollständig der Welt entzogen und
dieselbe , die von Hausbewohnern längst
für todt gehalten wurde , in der Dach¬
kammer eingeschlvsscn gehalten . Seit
Sonntag war es den Nachbarn ausge¬
fallen , daß auch die alte Frau nicht mehr
gesehen wurde ; ein Miteigenthümer des
Hauses beschloß daher , die Thür durch
die Polizeibehörde öffnen zu lassen . Erst
durch Einschlagen der Thürfüllung ver¬
mochten sich die Beamten Eingang zu
verschaffen und man fand nun — von
der alten Frau selbst zwar keine Spur —
die todt geglaubte Tochter in der Dach¬
kammer lebend , aber in einem entsetzlich
verwahrlosten Zustand im Bett liegen.
Ihre Fingernägel waren krallenförmig
lang gewachsen , während die Haare über¬
mäßig lang und struppig in das Gesicht
fielen . Auf die Frage der Beamten nach
der Mutter erklärte die Unglückliche , daß
ihre Mutter vor circa 9 Tagen nach
Potsdam zu Verwandten gereist sei und
ihr als Nahrung einen Eimer Wasser
zurückgelassen habe . Sic verfiel darauf!

in Krämpfe , schrie beständig nach ihrer
Mutter und bat um einen Eimer Wasser.
Ein hinzngerufener Arzt konstatirte , daß
die Unglückliche geisteskrank sei und ord¬
nete ihre Uebcrführung nach der neuen
Charite an . Ihr Zustand ist ein nahezu
hoffnungsloser . Die Recherchen nach der
alten Wittwe Schmeling , die nach Aus¬
sage von Hausbewohnern an religiösem
Wahnsinn leidet , sind bisher ohne Erfolg
geblieben . (Berl . Bl .) '

Württemberg.
Württ . Landesgewerbeausstel-

l u n g . Soeben ist der Rechnungsabschluß
der Württ . Landesgewerbeausstellung des
Jahres 1881 im Druck erschienen , der die
Generalabrechnung pro 18 . Febr . d . I.
aufstellt . Hienach betrügt der Uebcrschuß
-,/L 304,142 .88 . Zusammen Aktiva
317,522 .06 , denen 12,911 .18 Passiva,
Saldo der W . Bankanstalt w . gegenüber¬
stehen . — Die Schlußsitzung der Aus¬
stellungskommission findet im Foyersaal
des Königsbaus am Donnerstag den 30.
März Vormittags 10 ' / - Uhr statt mit der
Tagesordnung : 1) Endabrechnung ; 2)
Ertheilung der Decharge ; 3 ) Verwendung
des Uebcrschusscs . Nachmittags 2 Uhr
am genannten Tage vereinigt ein Diner
die Mitglieder im Hotel Marquardt.

Tübingen,  23 . März . (Schwurge¬
richt .) Der 39jährigc verheirathete Nagel¬
schmied Jak . Dav . Reichardt  von Ent¬
ringen , OA . Hcrrenbcrg , geb . von Echter¬
dingen , wurde ans Grund der gegen ihn
geführten Verhandlung von den Ge¬
schworenen zweier Verbrechen des Mords,
verübt an den hochbetagten Weiß 'schen
Eheleuten in Wurmlingen OA . Rotten¬
burg und eines damit in Verbindung
stehenden Raubs für schuldig erkannt und
demgemäß vom Gericht zum Tode ver-
urtheilt. (Obmann der Geschworenen
war Forstm . Graf v . Uxkull v . Neuenbürg .)

Kirchenheim  a . T ., 20 . März . Auf
denc heutigen Schweinemarkt wurden ge¬
bracht : 560 Milch - und 210 Lüuferschweine.
Preis per Paar Milchschwcine 24 — 28
für ein Paar Läufer 38 — 40 Verkehr
äußerst lebhaft.

In Metzingen  kaufte dieser Tage
ein dortiger Gerber von einem Brcnn-
materialienhändlcr in Reutlingen einen
Weinberg , wofür elfterer dem letzteren
als Zahlung bis zum Jahre 1885 180,000
Stück Lohkäs zu liefern hat . Der Kauf
wurde eingeschrieben.

Heidenheim,  20 . März . Gestern
Mittag rettete Stationskommandant Klein
von hier ein dreijähriges Kind aus der
Brenz und brachte es den Eltern zurück.

Ausland.
Daß die Londoner Nebel unangenehm

sind , weiß Jedermann ; daß sie aber zu¬
dem äußerst kostspielig sind , ist weniger
bekannt . Ein einziger Ncbcltag brachte
jüngst einer Gasanstalt 12,000 L. (240,000
^L) ein für den Mehrverbrauch gegen ge¬
wöhnliche Tage ! nimmt man sämmtliche
Gasanstalten der Hauptstadt zusammen,
so kommt gewiß 1 Million Mark für
einen Tag heraus.

Die Kaiserin  von Oesterreich wird,
wie sich der „ Standard " ans New -Aork
melden läßt , im nächsten Herbst zu einem
Besuche in Canada erwartet . Die Prin¬

zessin Louise dürfte wahrscheinlich die
Kaiserin begleiten , die neue Jagdaben¬
teuer zu finden hofft . Der Marquis von
Lorne wird einige hervorragende ameri¬
kanische Jäger cinladen , sich der kaiser¬
lichen und königlichen Jagdgesellschaft an-
zuschließcn.

Miszellen.

Aer Krieg in Hrööstedt.
Humoristische Dorfgeschichte aus dem preußischen

Feldzuge 1866.
(Von A- unter der Linde .)

(Fortsetzung .)
Entschieden freundlich war Martchen.

Er erzählte seine Geschichte, wie er , der
Sohn einer Wittwe , mit seinem Bruder
zum Heere gemußt und seine Mutter darum
ihr Ockonomicgnt verpachtet habe . Wieder
nach Hanse zurückgckehrt, habe er seine
Mutter nicht wieder gefunden ; sie sei in¬
zwischen gestorben und sein Bruder sei
bei Kissingen geblieben . Er habe das
Grab seines Bruders ausgesucht und wan¬
dere nun wie ohne Hcimath herum . Man
solle ihm gönnen , hier einige Tage zu
verweilen . Man bedauerte ihn allgemein
und , wie sich denken läßt , Martchen am
meisten.

Die Bestcllzeit drängte . Braun griff
mit an . Er versah Görgs Stelle , fast
noch besser wie dieser. Eine Furche ackerte
er , daß der alte Reimer seine Freude
d'ran sah und das Säen ging ihm so
von der Hand , daß der alte Reimer meinte,
er könne es fast so gut wie er selbst.

Nach einigen Tagen wollte Braun ab-
reisen ; doch da man seine Hilfe immer
noch brauchen konnte , sagte der alte Reimer,
wenn cs ihm nicht prcssirc , könne er ja
noch auf einige Tage dablciben . Braun
willigte gern ein . Daß während der Zeit
gar manches Bicrtelstündchen für Braun
und Martchen abfiel , liegt ans der Hand,
manchmal gar eine ganze Stunde , ohne
daß ein Schöpftopf die „Diskussion " ver¬
wässert hätte.

Zobel Adam roch Lunte , wie die Gröb-
stedtcr sagen und fand sich gar bald bei
Martchen ein und las ihr ordentlich den
Text , daß sie, seine Braut , doch gar zu
vertraulich mit Braun , dem herumlungern¬
den Preußen , verkehre und das wolle und
könne er nicht leiden . Er verbitte sich
solche Artigkeiten ein für alle Mal.

Martchen war über diesen Ton ver¬
wundert und rieb ihm unter die Nase:
daß es soweit noch lange nicht gekommen
sei mit ihr , sich vorschrcibcn zu lassen,
mit wem sie freundlich sein dürfe . Sie
habe ihm schon lange sagen wollen , daß
ihr sein herrisches Auftreten ganz und gar
nicht gefallen wolle . Den Braun lasse
sie sich nicht schelten. Wenn ihm ihr Ver¬
halten nicht gefiele , so habe sie gar nichts
dagegen , wenn ergänz und gar wcgbliebe.

Das fuhr dem Zobel Adam vor den
Kops : „Also so stehen wir !" sagte er.
„Du brichst die Ursachen vom Zaune,
mich los zu werden ! Allein so hitzig gcht 's
nicht . Du bist meine Braut von Kind¬
heit ans gewesen und sollst 's bleiben.
Habe ich nicht das Wort deines Vaters
und deiner Mutter ? Und wenn du gar
meinst , diesen Lungerer , den Braun zu
freien , da verrechnest du dich. Der kommt
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nimmermehr nach Gröbstedt . Der mag
sich varsehen , daß er ganzbeinig wieder
ans Gröbstedt geht ." In diesem Tvne
ging 's sort . Martchen hörte ihn nicht
weiter an . Sie ging und ließ ihn stehen.

Zobel Adam , ganz aufgebracht und in
Sorge , daß ihm Martchen entgehen könne,
schwur sich, Alles aufzubieten , um Braun
aus dem Felde zu schlagen.

Am selben Tage noch schickte der Bür¬
germeister nach Braun und verlangte
Brauns „Papiere, " um ihn , wenn auch
nicht des Landes , so doch aus Gröbstedt
zu verweisen . Wir brauchen uns nicht
über diesen Polizeieifer zu wundern , wenn
wir erfahren , daß der Bürgermeister ein
Schwager von Zobel ist. Die Papiere
waren in bester Ordnung . Dieser Keil
also zog nicht.

Inzwischen war Jahrmarkt in Vacha,
wohin hergebrachter Weise ganz Gröbstedt
wanderte , wenn auch nur um sich etliche
„Kurze " und bei dieser Gelegenheit eine
„Welle " zu kaufen. Das „junge Volk " von
Gröbstedt fehlte dort natürlich nicht und
auch Martchen mit Braun waren zugegen.
Zobel Adam nestelte sich an Martchen,
nannte sie seine Braut und fragte alle
Finger lang , ob er ihr dieß oder das
kaufen solle. Martchen fihlug 's aus ; ließ
sich aber von Braun einen schönen „sei¬
denen Lappen " kaufen. Zobel Adam
wurde darüber braun vor Zorn und ver¬
langte , daß Martchen mit ihm heimgehen
solle.

„Mir gefällt 's hier lange gut, " sagte
sie und ging nicht mit ihm. Er ging
allein weg.

Als cs dunkeln wollte , begab sich auch
Braun mit Martchen auf den Heimweg.

Wir verheimlichten es gern , müssen's
aber an dieser Stelle doch gestehen, daß
Preußen , das im ganzen Feldzuge gesiegt
hatte , heute in der Person des Braun
schmählich geschlagen wurde und noch dazu
mit Knüppeln , wie sie der Wald bot.
Das Treffen fand statt im Walde vor
Gröbstedt . Die Uebermacht war zu groß.
Braun mußte flüchten , was auch seine
Begleiterinnen gethan hatten . Daß Zobel
Adam diese „Leibwäsche" angcstellt und
eingeseift hatte , lag auf der Hand.

Martchen gab 's ihm am andern Mor¬
gen geradezu Schuld und betheuerte , daß
sic ihn nicht wieder angucken werde.
Braun reiste aber auch am andern Morgen
ab und zwar nach Erfurt , wahrscheinlich
um seinen Rücken durch diese Festung zu
decken.

(Fortsetzung sogt ..)

Das Kebrau des Kinnnets.
(Eine ÄasstegcsMtc von Ir. Ä. E. AWec)

(Fortsetzung .)
Daß der Kaffee , da er in Paris war,

nun auch nach allen andern Ländern kam,
versteht sich von selbst, denn die große
Seine -Babylon ist nun einmal seit Jahr¬
hunderten die Herrscherin der Blöde , deren
wahnsinnigste Extravaganzen die Welt
meist entzückend findet , wenn sie eben dem
Seineufer ihren Ursprung danken . In
England soll sich der Kaffee im Jahre
1652 zuerst gefunden haben , indem ein verschrieb er ' eine tüchtige Einreibe und
Kaufmann , Edwards , der nach dem Mor - j überreichte dem Arbeiter das Recept ; hier

genlande handelte , einige Säcke dieser IAlter , damit reibe er sich tüchtig zwei
Frucht und einen griechischen Bedienten
Namens Panyva , der sich auf das Kaffee¬
kochen verstand , mitbrachte . Andere Er¬
zähler berichten , Edwards habe eine schöne
junge Sclavin mitgebracht , was allerdings
romantischer sein würde . Kurz und gut,
der Kaffee gefiel dem braven John Bull,
die lieben Freunde und Anverwandte
machten bei Onkel Edwards fleißige Kaffee¬
visiten , so daß dem Biedermanne , der
sein Haus „fast in eine Accise verwandelt"
sah, das Treiben endlich zu bunt wurde.
Die Freunde konnte er nicht gut an die
Lust setzen, also that er es dem Diener
an und gab diesem die Erlanbniß , öffent¬
lich Kaffee zu schänken. Die poetischeren
Autoren sagen , Edwards habe seiner nied
liehen Selavin die Freiheit gegeben , ihr
einen Mann verschafft, was damals leichter
war als heutzutage und Hütte dem Ehe¬
paar ein Kaffeehaus eingerichtet . Dies
war das erste londoner Kaffeehaus in
St . Michaels Alley , Cornhill , dort , wo
jetzt das Virginia Coffeehouse steht . Im
londoner Jntelligenzblatt , im Advertiser,
vom 25 . Mai 1657 lautete ein Inserat:
„In Bartholomew -Lane , hinter der alten
Bank , kann man das Getränk , Kaffee ge¬
nannt , haben und zwar Morgens und um
drei Uhr Nachmittags ." 1660 wurde
schon Steuer vom Kaffee erhoben und
1663 ließ Karl II . die Kaffeehäuser
schließen, „weil solche von übelgesinnten
Leuten errichtet würden , um die königliche
Regierung zu verunglimpfen, " aber nun
verloren die Kaffeetrinker die Geduld ; sie
drohten mit offener Rebellion und der
schlaue König mußte schleunigst sein Ver¬
bot wieder zurücknehmen.

Deutschland lernte den Kaffee um
1670 kennen und in Berlin hatte man
ihn 1675 bereits bei Hofe . Die backhändl-
berühmte Kaiserstadt Wien bekam ihn
1683 bei Gelegenheit der Belagerung
durch die Türken . Sobiesky , König von
Polen , entsetzte bekanntlich die Stadt und
einer seiner tapferen Soldaten Namens
Kulcicky schlug mehrere Muselmänner
allein in die Flucht , drang in ein Zelt
und fand und nahm dort einige Säcke
mî -Zlaffeebohnen . Der Kaiser forderte
den Pvlen ^ aps , sich eine Gnade zu er¬
bitten , er suchte um die Erlaubniß nach,
seinen Kaffee in Wien verkaufen zu dürfen
und dieses Gesuch wurde gewährt . Kulcicky
richtete ein Kaffeehaus ein , starb als stein¬
reicher Mann , die Municipalitüt bestimmte,
daß künftig jedes neu zu eröffnende Kaffee¬
haus des Polen Büste in seinen Räumen
aufstellen sollte und „Cafe Kulcicky," das
Rendezvous der Polen in Wien , bestand
vor wenigen Jahren , vermuthlich auch
heute noch.

(Fortsetzung folgt .)

Eine wunderbare Kur.

Vor kurzer Zeit kam ein armer Stein¬
klopfer hinkend in das Consultations-
zimmer eines Wundarztes , wies sein arg
verrenktes Bein hin und bat um Hilfe.

Der Wundarzt , ein freundlicher alter
Herr , besah sich den Schaden genau , und
nachdem er gefühlt daß nichts ' gebrochen,

bis dreimal täglich ein , halte sich ein
paar Tage zuhaus und in einer Woche
kann er ja wieder mal mit herankommen,
wenn 's noch nicht besser ist ; nein , nein,
kostet Nichts , geht nur und thut wie
ich geheißen.

Der arme Mann ergriff seinen Stock
und entfernte sich mit vielen Danksag¬
ungen , so gut als möglich , unterdrückte
nur mühsam die quälenden Schmerzen
und machte anderen Leidensgenossen Platz.

Nach neun Tagen kommt der Stein¬
klopfer wieder zum Arzt , und überreicht
strahlenden Gesichtes ein Stückchen , ein
beschmutztes, fettiges Papier , auf dem
aber noch einige Schriftzeichen zu be¬
merken waren.

Schön guten Tag , Herr Doktor , da
bin ich wieder auf den Beinen und danke
auch noch tausendmal für das gute Mittel;
damit überreicht er das zerriebene Pa¬
pierstückchen.

Na , was soll denn das ? frug der Arzt,
wozu bringt Ihr das Recept wieder mit?

Nun sehen Sic Herr Doktor , ich habe
mit dem Papier genau wie Sie sagten,
dreimal , auch manchen Tag viermal so
tüchtig eingerieben , daß ich mich nur
wundere , wie das Papier es ausgehalten,
sehen Sie nur mal , es ist ganz weich ge¬
worden ; aber ich dachte, vielleicht braucht
es der Herr Doktor wieder einmal für
einen Anderen , und da wollt ' ich's doch
wiederbringen , und mich noch recht sehr
schön bedanken ! Geholfen hat es, Herr
Doktor , wer es nicht glaubt , den schicken
Sie nur zu mir , ich kanns beschwören,
so ein Papier ist mir noch nicht vorge¬
kommen ! Der geheilte Patient entfernte
sich mit tausend Dank , der Doktor aber
schüttelte sich vor Lachen.

Wie Manchem würde das Einreiben
mit dem Recept besser bekommen sein, als
das Schlucken des Medicamentes.

Gegen die Mäuse in Scheunen
und auf Schüttböden  wendet ein Ge¬
treidehändler in Saaz mit bestem Erfolge
die wilde Kamille an . Er umlegt mit
derselben vor der Ernte die Bansen der
Scheune , bestreut mit ihr ringsum den
Schüttbvden , und seitdem dies geschehen,
sind die Mäuse spurlos verschwunden.

Das Auffrischen der Farbe an
gestrichenen Th üren , Meublesu.  s.
w. geschieht nach dem Oberlausitzer Ge¬
werbeblatt sehr einfach durch ein Gemisch
von ' /, Pfund Firniß und ' /» Kanne
90grüdigen Alkohol , dieses Gemisch wird
mittels eines wollenen Lappens auf die
aufzusrischenden Flüchen aufgetragen.

Rechenaufgabe.
Ein Vater ist jetzt gerade 26 Jahre

älter als sein Sohn . Vor 14 Jahren war
er 7 */-  mal so alt als sein Sohn . Wie
alt sind beide?

GulvkurS der Staatrkaffenverwaltung
vom 23 . März 1882.

20 -Frankenstücke . . . 16 ^ 14 ^

Anzeigen für das Sonntagsölalt
werden sich je Freitags spätestens 5 Uhr
Abends erbeten.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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